
Sicherheit auf dem Fahrrad
steht im Fokus der Polizei

Erschreckend: Bei 194 Kontrollen gab es 164 Verstöße - Auch Autofahrer waren betroffen

schuss vonderArbeitsagentur
bekommen. Die unterstützt
Auszubildende nämlich mit
derBerufsausbildungsbeihilfe
– kurz: BAB. Auf diese Mög-
lichkeit, die viele gar nicht
kennen,weist die Industriege-
werkschaft Bauen-Agrar-
Umwelt (IG Bau) hin.Weitere
Infos zur BAB finden sich auf
der Internetseite
www.arbeitsagentur.de.
„Immerhin gibt es imLand-

kreis Peine rund 1.340 Azubis
– davon allein 66 auf dem
Bau“, sagt Dieter Großmann.
Der Vorsitzende der IG Bau
Nord-Ost-Niedersachsen be-
ruft sich dabei auf Zahlen der
Arbeitsagentur.
Wer weit weg von den El-

tern wohne, um seine Ausbil-

die Miete für eine eigene
Wohnung haut vielen Azubis
finanziell die Füße weg“, so
Dieter Großmann.
Um BAB-Geld zu bekom-

men, müsse der Auszubilden-
de über 18 Jahre alt oder ver-
heiratet sein beziehungsweise
mit seiner Partnerin oder sei-
nemPartner zusammenleben.
Auch wer als Azubi mindes-
tens ein Kind hat und nicht
mehr bei den eigenen Eltern
lebt, kann sich Hoffnung auf
Unterstützung durch die
Arbeitsagentur machen, so
die IG Bau Nord-Ost-Nieder-
sachsen. Wer seine Chancen
auf BAB checken möchte,
kanndas onlinemachenunter
www.babrechner.arbeitsagen-
tur.de.

dung zu machen, für den
komme eventuell eine Unter-

stützung vonderArbeitsagen-
tur in Frage. „Denn vor allem

Auszubildende müssen auf jeden Euro achten: Damit es bei den
Finanzen keine Schieflage gibt, unterstützt die Arbeitsagentur
Azubis unter bestimmten Voraussetzungen.
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Peine. Wenn bei Auszubil-
dendenmit eigenerWohnung
dasGeldnicht reicht:Wer eine
Ausbildung macht und nicht
mehr zu Hause bei den Eltern
wohnt, für den kann es finan-
ziell knappwerden.Miete, Le-
bensmittel, Sachen zum An-
ziehen und die Fahrten nach
Hause – das alles geht ins
Geld. Die Gewerkschaft IG
Bau verrät, wie Auszubilden-
de im Landkreis Peine unter
bestimmten Voraussetzungen
einen Zuschuss beantragen
können.
Wenn die Vergütung vom

Ausbildungsbetrieb im Kreis
Peine nicht fürs Leben reicht,
können Azubis einen Zu-
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geparkt, es gab Gurtverstöße
und die Polizei stellte fest, dass
Warnwesten nicht wie vorge-
schrieben vorhanden waren.
Aber auch die Benutzung des
Handys während der Fahrt oder
dasMissachten vonZeichenund
Weisungen von Polizeibeamten
fiel negativ auf. Es gab 111 Fälle,
in denen Verfahren wegen Ord-
nungswidrigkeiten eingeleitet
wurden. In weiteren 53 Fällen

gab es mündliche Verwarnun-
gen. „In vier Fällen mussten
Strafanzeigen eingeleitet wer-
den, weil E-Scooter nicht wie ge-
setzlich vorgeschrieben versi-
chert waren“, sagt Pintak. In
einem Fall stand ein Radfahrer
unter dem Einfluss von Alkohol.
An einem der drei Kontrollta-

ge in der vergangenen Woche
gab es zudem in der Peiner Fuß-
gängerzone Informationsstände

zu den Themen „Radfahrer im
Straßenverkehr“ und „Dieb-
stahlprävention“. Sie wurden
vom Präventionsteam der Poli-
zei Peine und Mitgliedern des
Vereins „Weißer Ring“ betreut.
Hintergrund: Es werden nach

wie vor zahlreiche Fahrraddieb-
stähle gemeldet, insbesondere
hochwertige Räder und E-Bikes.
„Vorbeugung ist das wirksamste
Mittel gegen Diebstahl“, betont

der Polizeisprecher, der in die-
sem Zusammenhang zu stabilen
Schlössernund sicherenAbstell-
orten rät. Es gab am Infostand
die Möglichkeit, Fahrräder kos-
tenlos zu codieren. „Diese Maß-
nahme erschwert nicht nur Die-
ben denWeiterverkauf, sondern
erleichtert auch die Rückgabe
gestohlener Räder an ihre recht-
mäßigen Besitzer“,macht Pintak
deutlich.

Bei der Verkehrskontrolle der Polizei Peine – hier in der Fußgängerzone – standen vor allem die Radfahrer im Fokus. FOTO: KATHRIN BOLTE

Peine. Drei Tage lang hat die
Polizei inderPeinerKernstadt in
der vergangenen Woche gezielt
Verkehrskontrollen durchge-
führt, die mit der Sicherheit von
Radfahrenden zusammenhän-
gen. Insgesamt wurden 194 Ver-
kehrsteilnehmer überprüft, da-
bei wurden 164 Verstöße festge-
stellt.
Das Thema der Kontrollen

lautete „Fahrradfahrende im
Straßenverkehr“. Allerdings
standen nicht nur die Zweirad-
fahrer im Fokus, sondern auch
die Fahrer von Kraftfahrzeugen.
Das hat laut Polizeisprecher
Matthias Pintak einen guten
Grund: „Es kommt regelmäßig
zuSituationen, indenenRadfah-
rer gefährdet oder behindert
werden.“ Die Zahl der Unfälle,
an denen Radfahrer beteiligt
sind, sei konstant.
Während des Kontrollzeit-

raums warenmehr Polizisten im
Einsatz als sonst. Sie haben an
wechselnden Stellen in Peine
Verkehrsteilnehmende über-
prüft. Die Polizei hofft, dass die-
se Ahndungen eine zukünftige
Verhaltensänderung erreichen,
um die Anzahl der Verkehrsun-
fälle in diesem Bereich zu sen-
ken.
Die Verstöße: Radler sind un-

erlaubt in der Fußgängerzone
gefahren oder siewaren aufRad-
wegen in nicht zulässiger Rich-
tung unterwegs. Autofahrer ha-
ben unerlaubt auf Radwegen be-
ziehungsweise im Halteverbot
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Mietkosten für Azubis: Möglicher Zuschuss
1.340 Auszubildende im Kreis Peine – Arbeitsagentur bietet finanzielle Unterstützung
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